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Donnerſtag den 13. Auguſt 


1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


—— — nn nn 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Pränumerations⸗ Preis 


fur Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., 
viertelfährig 30 kr., halbjahrig 1 fl., ganzjährig 2fl. 
Mit Zuſtellung monatlich 15 br., viertelſahrig 40 fr., 
baibjährig 1 fl. 15 fr., jahrlich 2 fl. 39 kr. — Durch die 
(. k. Poſl mit wöchentlicher Zuſendung vierteljährig 
1 fl., halhjahrig 2 fl., jährlich 4 fl. Ein einzelnes 


Comptoir: Theakergebände, Lanze Gaſſe 367, 
2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
2—4 Uhr. — Ansgabe: doriſelbſt und in der 
Handlung des Herrn Jürgens. — Juſerate 
werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
mit 3 fr., bei öfteren mit 2 tr. per Petͤtzeile ber 
rechnet, nebſt Entrichiung von 10 kr. Stemvelge⸗ 


Blatt koſtet 2 kr. G. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Wedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages: Chronik. 


— Das Miniſterium für Cultus und Unterricht hat zwei an dem Krakauer Gym— 
naſium erledigte Lehrerſtellen, die eine dem dort in einſtweiliger Verwendung ſteyenden 
Gymnaſiallehrer, S. Sawezynski, und die andere dem Gymnaſiallehrer in Salzburg, 
Stephan Cholava, verliehen. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt die hohe Regierung in jenen Gegenden, wo 
das landwirthſchaftliche Gewerbe vorherrſcht, landwirthſchaftliche Schulen 
mit den Unterrealſchulen zu verbinden. ’ 

* Wie das „Wiener Neuigkeitsblatt“ berichtet, find über die Einführung der 
Hundeſteuer Verhandlungen im Zuge. — Für Bulldoggs ſollen jährlich 10 fl., 
für alle anderem Hundearten 5 fl. feſtgeſetzt werden. 

* Se. Maj der Kaiſer hat angeordnet, daß die Transportirung ärariſcher 
Güter im Frieden mittelſt der Landesvorſpann nur in Fällen äußerſter Nothwendig— 
leit ſtattſinden dürfe. 

— An der Wiener Thierarzneiſchule iſt der Fortbeſtand von Penſionären 
für das Civil genehmigt worden. 


— 61. Frl. Willfried und Herr Barach, welche zu Gaſtrollen eugagirt wur- 
den, ſind bereits hier eingetroffen und werden Samſtag den 15. d. M. in der Oper 
„Martha“ als Nancy und Lhonel zum erſten Male auftreten. 

Montag den 17. d. M. wird im hieſigen deutſchen Theater, als am Vorabend 
zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. kaiſ. kön. Apoſtoliſchen 
Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers und Herrn, Franz Jogef I., bei feſtlicher 
Beleuchtung des äußeren Schauplatzes, vor Beginn der Vorſtellung ein Prolog, ge⸗ 
watet vom Regiſſeur Carl Thalburg (Caltherak) und von Fr. Kurz, geſprochen, 
auf die Volkshymue von ſäumtlichen Mitgliedern der deutſchen Geſellſchaft bei 
aſſender Decorirung, welche von dem hiefigen academiſchen Künſtler und Theatermaler 
m Pohlmann neu angefertigt iſt, feierlichſt abgeſungen und vom Theaterorcheſter 
vegleitet wird; dann folgt die Oper: „Lucia di Lammermoor“ von Donizetti. — 
Dienſtag u. Mittwoch, 18. 19. d. M., bleibt das Theater geſchloſſen. (Anm. der Red.: 
Die verehrten P. T. Abonnenten des Tagesblattes „Lemberger allgemeiner Anzeiger ‘ 
wollen dasſelbe gefülligſt Montag den 17. in Empfang nehmen laſſen.) 

Auguſt, W. 9. 


Vermiſchte s. 


* (Urſprung der militäriſchen Achſelbänder [Epauletten].) Als 1566 
der Herzog von Alba in Flandern einfiel, und die erbitterten Kriege in den Nieder⸗ 
landen begannen, befand ſich in ſeinem Heere auch ein Regiment von Panzerreitern, 
welches ganz aus Wallonen beſtand. Als diefe ſahen, mit welch unmenſchlicher Grau⸗ 
ſamkeit der Herzog von Alba in den Niederlanden wüthete, machten fie gemeinſchaft— 
liche Sache mit den Holläudern und gingen in einer Nacht mit Sack und Pack, ohne 
auch einen Mann zurückzulaſſen, zu dieſen über. Als der Herzog das erfuhr, ſchickte 
er einen Trompeter mit einem Briefe an den Oberſten des abgefallenen Regimentes 
und ließ ihnt ſagen, daß jeder Soldat, den er von dieſem Regimente fangen würde, 
wie ein ehrloſer Dieb aufgehangen werden ſolle. Der Oberſt der Wallonen las dieſen 
Brif feinen Soldaten vor und ließ den geſandten Trompeter zuhören, welche Wirkung 
derſelbe auf das Regiment mache. Als er die Eutrüſtung feiner Wallonen ſah, trug 
er dem Trompeter folgende Antwort auf: „Damit der Herzog ſein Verſprechen be— 
quemer halten könne, und der Heuker nicht zu viel Um täude mit den zu hängenden 
Wallonen habe, würde jeder Reiter des Regimentes von jetzt au einen Strick um 
den Hals tragen, an deſſen einem Ende auch zu noch größerer Bequemlichkeit ein 
Nagel hänge.“ Mit Jubel wurde dieſe Antwort von den Soldaten aufgenommen und 
in der That mit dem Nagel augelegt. Der Oberſt erreichte dadurch, daß ſeine Wal— 
lonen jeden Augenblick das Schickſal vor Augen hatten, das ihrer wartete, -wenn fie 
ſich fangen ließen, und befeuerte zugleich das Regiment zu außerordentlichen Thuten. 
Nach Beendigung des Krieges war das Regiment ſo ſtolz auf den Strick geworden, 
daß es deufelben als Anszeichnung, aber auf der Achſel, beibehielt. 

* (Aufopferung eines Offiziers.) Ein junges Mädchen, welches bei ei— 
ner wohlhabenden Familie in Kiel im Dienſte ſtand, ſuchte ſich im vorigen Monate 
das Leben zu nehmen Sie ſchlich ſich Abends längs des Waſſers am Düſternbrock 
hin, als ihr der Baron Löwenſtein, Rittmeiſter in einem öſterr. Uhlanen-Regimente, 
Holfteiner von Geburt, Sohn des in Wien verſtorbenen däniſchen Geſandten, welcher 
ſich eben auf Beſuch bei feiner Familie in Düſternbrock aufhielt, begegnete. — Das 
wunderliche Ausſehen des jungen Mädchens ließ den Officier nichts Gutes ahnen und 
er beſchloß, demſelben zu folgen. Gedacht gethan! Vorfichtig folgte er ihr hinter den 
Bäumen läugs des Strandes. Das Mädchen ſetzte ſich nun am Strande nieder und 
fürg zu beten an. Plötzlich warf die Arme einige Kleidungsſtücke weg und ſtürzte ſich 
in die wildbewegten, vom Winde aufgerüttelten Meereswogen. Ohne ſich zu beſinnen, 
ſprang Löwenſtein hinter ihr drein. Zweimal erhaſchte er ſie, als ſie auftauchte, er 
mußte fie aber loslaſſen. Endlich zum dritten Male hielt er fie ſeſt und brachte die 
Arme beinahe leblos au den Strand, ſelbſt ganz erſchöpft. Das Mädchen wurde in 
die Wohnung der Familie des Barons gebracht, und mit Liebe und Freundlichkeit ge- 
pflegt. Der öſterreichiſche Rittmeiſter in ſeiner prächtigen Uniſorm iſt natürlich jetzt 
der Held des Tages. 


Feuilleton. 


Der ſchiefe Jakob. 
(Schluß.) 

„Iſt der Herr Vater zu Hauſe?“ fragte Jakob, und als Fritz dieſes bejaht, 
fuhr er fort. „Führe mich zu ihm! Ich muß mit ihm reden.“ 

Fritz wunderte ſich zwar über dieſes Begehren feines alten Freundes, der ſonſt 
ſich immer vor ſeinem Vater gefürchtet hatte, allein der zuverſichtliche Ton Jakobs 
imponirte Fritz und ſchweigend öffnete er dem Juden die Thür jenes Zimmers, in 
welchem fein Vater mit der übrigen Familie höchſt niedergeſchlagen ſaß. 

„Der Herr ſei mit Ihnen!“ ſprach Jakob. „Verſeihn Se, daß ich gerade ſo 
zukomme, aber die Sache hat Eile.“ 


Herr 8... blickte auf und fragte dann mit bitterem Lächeln: „Was ſoll es, 
Alter? wenn Du vielleicht meinſt, jetzt ein Geſchäftchen mit mir machen zu können, 
ſo irrſt Du. Wir haben nichts von unferen Sachen gerettet und ich bin ein Bettler.“ 

„Das find Se nicht, Herr F...! Der alte Gott lebt noch! Ich habe gekauft 
kurz vor den Schabbes von Ihrem Packknecht, dem Clas, ein Kiſtche mit alten Eiſen 
für 1 Mark 8 Schilling.“ 

„Was kümmert's mich 

„Es ſollten ſein darin alte Schiffsnägel.“ 

„Möglich, auf unſerem Hausboden ſtand jo ein Kiſtchen, es rührte von meinem 
Bruder her, dem Schiffscapitän, der auf ſeiner letzten Fahrt nach Oſtindien ertrank.“ 

„Hab' ich es doch gedacht, das müßte haben geſtibitzt von Ihnen das Kiſtche 
der Clas. Nu! der Iſrael iſt ehrlich, er bringt Ihnen doch zurück ihr Eigenthum! 
Geben Se mir wieder heraus dafür 1 Mark 8 Schilling!“ 

„Was ſoll mir das alte Eiſen, Jakob? — Bebalt’ es um jo mehr, als ich in 
diefem Ange lich Dir nicht einmal das Geld dafür erſtatten könnte.“ 

„Das können Se wohl, Herr F. ..!“ rief nun lebhaft Jakob; „denn in dem 
Kiſtche liegt blos oben auf altes Eiſen, gleich darunter aber und das ganze Kiſtche 
voll, find. Alles gediegens Goldſtängelche! Kein Zweifel — Ihr Bruder hat fie ge— 
bracht mit aus Oſtindicu, nun iſt er taud, Se find fein Erbe und wieder ein reicher 
Maun! Ueberzeugen Se ſich und dann bitt' ich um meinen Mark 8 Schilling.“ 

Die Scene, die jetzt erfolgte, läßt ſich nicht beſchreiben. Jeder mag ſie ſich 
ſelber ausmalen! — 

Jakob war nicht zu bewegen, von Herru F ... mehr als 1 Mark 8 Schilling 
für die wiedergebrachte Kiſte anzunehmen. . 

Dafür riefen aber von dieſem Tage an die Jungen auf der Straße, wo fie 
den alten Jacob erblickten, ſo lange er noch lebte, nie mehr auders, als: „Brave 
Jakob, Judenjung!“ — 

Lemberger Cours vom 12. Auguſt 1837. 
Holländer Ducaten .. 4 — 46 4— 49 f Preuß. Courant-Thl ' dtte. 1— 31½ 1 — 33 


ſtalſerliche dlto . . 4 48.4 — 51 Galiz. Pfandbr. o. Coup. , 81— 40 82 — 5 
Ruf. halber Imperial. . 8 — 188 — 21 f Grune ue. Ob. dtto. 79— 40 80 — 8 
otto. Silberrubel 1 Stück. 1 — 36|1— 37 Nationalanſeile . „dtto. 83 — 45 84 — 25 


In der großen orientaliſchen 


n ac BE NE E 


des Hrn. Paul Bernabo i: vormals genannten Jeſuitengarten, 
wird heute um 6 Uhr Abends 1.19 den darauffolgenden Tagen bis 16. d. M. 
Fräulein N. N. aus St. Petersburg 
eine große Production mit dem 
afrikanischen Löwenpaar 
ausführen. — Auch findet die 
ütterung und Production 
der andern Thiere zur ſelben Stunde ſtatt. Preiſe der Plätze bedeutend vermindert. 


Hg zaez Sd an! 


macht die ergebenſte Anzeige, daß fein 


ee e e Atelier 
am Ningplatz im Pfaff'ſchen Haufe bis zum 8. September geſchloſſen bleibt, da er 
eiue Reiſe nach den bedeutendſten Städten des Auslandes macht, um ſich die beſten 
Apparate neueſter Erfindung anzuſchaffen. (3—3) 
Anzeiger der Tage, an 0 deutſche Theatervorſtellungen alu 
Monat Auguft: 15., 16., 20., 22., 24, 25., 27., 29., 


F u 


3. Abonnement Numero 3. 


Kaiſ. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 


Donnerſtag den 13. Auguſt 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Gloͤggl. 
(Zum erſten Male: 


Zwei Bräutigame 
und Keiner dere rechte. 
Neue Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen, mit theilweiſer Benützung eines Ie 


franzöſiſchen Sujets, von Ernheiſel. Muſik vom Kapellmeiſter Müller. 


Perſonen: 


Herr Fixel, ein reicher Geldmäckler - Hr. Thalburg. 
Blaſius, ſein Sohn . : Hr. Ludwig. 
Policarpus Schwefel, Gaſtwirth Hr. Holm. 

Erneſtine, ſeine Tochter 5 Frl. Waidinger. a 
Moritz, Oberkellner . ; — Hr. Braunhofer. Jr 
Serafine, Wirth ſchaſte fterin N } Frl. Berviſon. Re) 
Fritz Flott i 5 5 : Hr. Rufa. 

Klotz, Hausknecht 5 8 £ 8 Hr. Pfink. 


Jean, ) 2 2 5 5 5 Hr. Swoba. 
Franz,) we 5 0 . 6 Hr. Rechen. 
Kellner und Aufwärter. 


0 Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Cine Loge im Parterre oder im erſten 

Store 3 fl. 20 fr.; im zweiten Stocke 2 l. 40 kr.; im dritten Stocke 2 fl. 183 

Ein Sperrſitz im erſten Balkon 50 kr.; ein Sperrütz im Parterre oder im zweiten Stock 

40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 fr.; Ein Billet in das Parterre 24 fr.; 
ein Billet in den dritten Stock 18 kr.; ein Billet in die Gallerie 12 kr. 


Von 10 — 1 Uhr Vormittags und von 3 — 5 Uhr Nachmittags fo wie Abends 7 5 
an der Theatercaſſe liegen Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrſitzen für Je- 2) 
dermann zur gefülligen Abnahme bereit. ＋ 


Anfang um balb S; Ende nach 9 Uhr. 4 


We ezwartek dnia 13. Sierpnia 1857, pod zarzadem dyrektera ‚Jözefa Glöggla, 
(po raz pieriwszy:) 


Dwöch Narzeezonych a Zaden wlasciwy. 


I. 7 8115 1 2 5 2 1 Sei 5h Si 
0 B } Ewa A akta Az: 2 skieg 
Nowa krotofila ze spicwami w irzech aktach, z uäyeien poezesei Franeuskiego 
przedmiotu, przez Ernheisla. Muzyka kapelmistrza Müllera. 


S RAS €, 2 
Zr r me I — 
tn win DIT 


\ har 


